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Büromärkte Dortmund und Duisburg 
Duisburg und Dortmund, westlicher und östlicher Pol des Ruhrgebietes, zwei Städte 
an einer Autobahn, der A 40, sind sehr verschieden, aber in punkto Stabilität der Bü-
romärkte ziemlich einig. 
Zunächst eine Richtigstellung: Die Essener Wirtschaftsförderungsgesellschaft 
ewg beziffert die Fertigstellungen für 2010 mit 106 000 qm und nicht den zu erwar-
tenden Flächenumsatz, wie wir in DIB Ruhr Nr. 13 unrichtig behaupteten. Wir bitten 
dies zur Kenntnis zu nehmen und zu entschuldigen.  
In Dortmund gibt es ca. 2,85 Mio qm Bürofläche. Für Duisburg hat die Bergische 
Universität Wuppertal im Sommer 2009 in einer Grunderhebung 2,59 Mio qm BGF 
ermittelt, das sind 4,87 bzw. 5,25 qm pro Kopf der Bevölkerung. An Büromietfläche 
ergibt das für Duisburg 2,07 Mio qm. Im Vergleich: Düsseldorf hat rund 8,8 Mio qm 
BGF Büroflächen entsprechend 15,06 qm je Einwohner. In Düsseldorf ging 2009 die 
Vermietungsleistung um über die Hälfte zurück und in Essen (wie berichtet) um 18%. 
Dortmund konnte gegenüber 2009 noch zulegen und Duisburg sieht sich mit 12% 
weniger Vermietungsvolumen immer noch gut aufgestellt. Die Aussichten für 2010 
werden vorsichtig bewertet, denn obgleich in diesem Jahr ca. 35 000 qm Bürofläche 
vor allem im Bürocenter Buchenbaum, dem H2-Office am Innenhafen (Entwickler Or-
co Germany) und dem Ärztezentrum Sittardsberg dazu kommen, fehlt das großflä-
chige Angebot in Neubauqualität fast völlig. Bewerber wie das Servicecenter der 
Deutschen Bank sind nach Essen ausgewichen, wie Ralf Meurer, Geschäftsführer 
der Gesellschaft für Wirtschaftsförderung GfW mit Bedauern mitteilte. Deshalb sei 
es wichtig, dass die Vorbereitungen für die "Duisburger Freiheit" auf ehemaligem Gü-
terbahngelände – Entwickler ist aurelis Real Estate – zügig voran kommen. Die ers-
ten Schritte sind gemacht, vom 8. bis 17. Februar liegen die Bebauungspläne im Be-
zirksamt Mitte öffentlich aus. 
Die Zahlen für Duisburg im Einzelnen: Cubion Immobilien registrierte 126 Mietab-
schlüsse (9 mehr als 2008) einschließlich der Großanmietung mit alleine 7 900 qm 
von Xella Baustoffe in einem noch zu erstellenden Neubau im südlichen Stadtteil 
Großenbaum. Projektentwickler ist hier Mörser Projekt mit primus development 
von Achim Nagel, der auch den Nachbarn Infineon betreute, Investitionsvolumen 14 
Mio. Euro, geplante Fertigstellung Frühjahr 2011. Der Flächenumsatz in Duisburg 
einschließlich 4 000 qm für Eigennutzer betrug 64 000 qm, wovon lt. GfW die Netto-
absorption 27 000 qm betrug. Damit ist der Leerstand seit der Erhebung der Wupper-
tal Universität im Sommer 2009 von 3% auf 2,9% entsprechend 59 000 qm gesun-

 
Andrej Pomtow, bisher 
Prokurist sowie Leiter der 
Projektent-
wicklung, 
ist in die 
Geschäfts-
führung 
von Multi 
Develop-
ment Ger-
many 
GmbH mit Sitz in Duisburg 
berufen worden. Vorsitzen-
der der Geschäftsführung ist 
Axel Funke, zuständig für 
Finanzen / Vermietung / 
Marketing, daneben wirken 
Hendrik Nanninga 
(Technik) und Andrej Pom-
tow (Akquisition / Kommer-
zielle Projektentwicklung).  
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ken. Von den gezählten Büroflächen ist ein Großteil minderer Qualität gestückelt auf 
kleinen Flächen in gemischt genutzten Gebäuden, nur weniger als 2% verfügten über 
den gehobenen Neubaustandard, der von potenten Interessenten gesucht werde und 
große Flächen über 5 000 qm habe man schon gar nicht im Angebot. Vor der Erhe-
bung waren für 2008 2,1% Leerstand gemeldet worden. Schon allein diese Größen-
ordnung lässt erkennen, dass der Stadt die Spielräume für einen lebhafteren Büro-
markt fehlen. Als einer der seltenen Ladenhüter haben sich die wenigen hundert 
Quadratmeter ganz oben im City Palais erwiesen, wo die schöne Aussicht auf den 
König-Heinrich-Platz den extravaganten Grundriss und eine Erschließung, die Publi-
kumsverkehr quasi unmöglich macht, nicht aufwiegt. Die Spitzenmieten von 13 Euro 
lt. Cubion werden am Innenhafen erzielt und dort aktuell im H2-Office, das mit seinem 
DGNB-Vorzertifikat in Gold und der Aussicht auf stark reduzierte Nebenkosten für 
sich wirbt. Der City-Durchschnitt liegt bei 7,75 Euro. Neben City und Innenhafen sind 
Neubauflächen vor allem in Ruhrort und dem linksrheinischen Businesspark Nieder-
rhein zu finden. Nach 15 000 qm Neubaufertigstellung 2009 werden es 2010 32 000 
qm, die jedoch dem Markt nur teilweise zur Verfügung stehen. Erhöhte Nachfrage 
erwartet die GfW vor allem in Neudorf im Umfeld der Universität, die in Erwartung des 
Doppeljahrgangs der Schulabgänger expandieren muss. Weitere Aspiranten dort sind 
Unternehmen, die aus dem Gründerzentrum Tectrum herauswachsen. 
In Dortmund übertraf nach Auskunft von BNP Paribas Real Estate der Flächenum-
satz 2009 mit 72 000 qm noch um 4 000 qm denjenigen des Vorjahres. Dennoch sei 
der Leerstand um 9,3% auf 106 000 qm gestiegen, was eine Leerstandsrate 3,8% 
ergebe. Von den 67 000 qm Fläche im Bau seien jedoch nur 27 000 verfügbar, die 
Spitzenmiete sank um 3,7% auf 13 Euro. "Sofern keine Großabschlüsse das Ergeb-
nis wesentlich beeinflussen, erwartet BNP Paribas Real Estate für 2010 daher einen 
geringeren Umsatz", so die Schlussfolgerung.  Cubion beziffert den Flächenumsatz 
mit 70 500 qm etwas niedriger, wobei allerdings die Eigennutzer nur 3 000 qm statt 
13 500 qm 2008 ausmachten. Ohne Eigennutzer stieg demnach der Umsatz von 
64 000 auf 67 500 qm. Wie im Vorjahr und anders als in Duisburg war das dritte 
Quartal das umsatzstärkste. Der Leerstand wird hier einschließlich 2 000 qm Unter-
vermietungsangebot auf 135 000 qm beziffert entsprechend 4,6% nach 3,9% Leer-
stand im Vorjahr. Für 2010 seien 70 000 qm Neubaufertigstellung zu erwarten. Die 
Durchschnittsmiete in der City sei von 8,25 auf 8,50 Euro leicht gestiegen, die Spit-
zenmiete bei 13 Euro konstant. Gut 40% der Vermietungen entfielen auf den City-
kern und noch einmal etwa 25% auf den Büroboulevard entlang der B1 und in des-
sen Verlängerung die Stadtkrone Ost. Die Entwicklungen am Technologiestandort 
Phoenix West dürften sich dagegen erst in einigen Jahren am Büromarkt bemerkbar 
machen. Aber schon jetzt stellten Informations- und Kommunikationstechnologien 
zusammen mit Finanz- und anderen Dienstleistungen 70% der Anmietungen gegen-
über lediglich 15,11% durch die öffentliche Hand. In Duisburg entfielen dagegen 
34,5% der Nachfrage auf Gewerbe-, Handels- und Verkehrsunternehmen. 
Was Dortmund außerdem deutlich von Duisburg unterscheidet, ist die Bedeutung als 
Einzelhandelsstandort. Laut dem Immobiliendienstleister CB Richard Ellis kenn-
zeichnen hohe Mietpreise und eine niedrige Leerstandsquote die Attraktivität dieses 
Marktes. Die Spitzenmiete sei in der Innenstadt in den letzten sieben Jahren um 
durchschnittlich 3,4% gestiegen und liege heute bei 190 Euro pro qm monatlich. Da-
gegen verloren lt. einer aktuellen Studie von Lührmann Einzelhandelsimmobilien in 
Duisburg zwischen 1999 bis 2008 durchschnittlich 36% an Wert. Dieser Trend dürfte 
sich nach den neuesten Entwicklungen in der City – auch mit Auswirkungen auf die 
Attraktivität für Büronutzungen etwa in der Projektentwicklung "Königsgalerie" von 
Multi Development  - umkehren. 
 

DEUBAU 2010 
Stahlbau, Holzbau, Tiefbau, Klima-Architektur und Bauherrnpreis Modernisierung: 
Kongresse, Schulungen und Preisverleihungen prägten das Geschehen auf der  
Baufachmesse DEUBAU in Essen mit 630 Ausstellern aus zwölf Ländern und 67 000 
Besuchern. 
Wenn eine Messe ein Branchenbarometer sein soll, so ließen sich die Erfahrung 
nach der nur alle zwei Jahre abgehaltenen internationalen Baufachmesse DEUBAU 
in Essen so zusammenfassen: Reduziertes Geschäft, weniger ungezielte Laufkund-

Der aus Danzig gebürtige 
Kaufmann Werner He-
ckendorf feierte am 9. Feb-
ruar 2010 seinen 70. Ge-
burtstag. 1965 gründete er 
in Bochum die heutige Un-
ternehmensgruppe Häus-
ser-Bau mit heute mehr als 
110 Mitarbeitern und rund 
6 000 Wohnungen im Ruhr-
gebiet. 2009 erzielte sie ein 
Vermietungsvolumen von 
35 000 qm im gewerblichen 
Bereich. Seit 1989 stehen 
Werner Heckendorf seine 
beiden Söhne Thorsten und 
Ralph Heckendorf als Ge-
schäftsführer in dem Famili-
enunternehmen zur Seite. 
 
 
Herr Dipl. Ing. Architekt 
Roland Weiss, zuständiges 
Vorstandsmitglied für den 
Bereich – Entwicklung, Bau-
en und Betrieb –, scheidet 
zum 31. März 2010 auf eige-
nen Wunsch und im gegensei-
tigen Einvernehmen als Mit-
glied des Vorstandes aus der 
Stiftung Zollverein und als 
Geschäftsführer der Entwick-
lungsgesellschaft Zollverein 
aus. Herr Weiss will sich neu-
en beruflichen Herausforde-
rungen stellen. 
 
 
Hubert Spechtenhauser 
wird zum 1. Februar 2010 
Mitglied der Geschäftsfüh-
rung der Hannover Leasing. 
Der promovierte Jurist wird 
bei der Pullacher Spezialistin 
für strukturierte Finanzierun-
gen die bisherige Geschäfts-
führung bestehend aus Fried-
rich Wilhelm Patt, Andreas 
Ahlmann und Hans Volkert 
Volckens verstärken. Zuletzt 
war er Sprecher des Vor-
stands der Commerz Real 
AG. 
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schaft, aber hohes Interesse von Fachbesuchern an spezifischen Themen als da 
sind: Altbausanierung aller Couleur, Rationalisierung durch Digitalisierung der Pla-
nungs- und Bauprozesse, umweltgerechtes Bauen zu tragbaren Kosten. Ob das Neu-
bauvolumen 2010 wieder steigen wird, kann noch niemand absehen, aber dass die 
Investitionen in Bestandserhaltung und Bestandsaufwertung exponential wachsen 
werden und wachsen müssen, scheint unzweifelhaft. Mit minderwertigen Immobilien 
ist heute kein Staat mehr zu machen, ob neu oder alt. 
Beliebter kostenfreier und obendrein lehrreicher Messeeinstieg war für die Architek-
tenschaft mal wieder der Stahlbaukongress des Stahl-Informations-Zentrum mit 
über tausend Besuchern, denen Werner Sobek als Vordenker der Deutschen Ge-
sellschaft Nachhaltiges Bauen und selbst forschender Bauingenieur – er pflegt sei-
ne Forschungsprodukte im Selbsttest in Stuttgart zu bewohnen – die Leviten las. 
Zwar verursache der Gebäudebestand in Deutschland rund 35% der Emissionen, 
also sei Energiesparen angesagt, aber auch über 50% des Ressourcenverbrauchs 
entfielen auf den Bausektor einschließlich Unmengen von Schadstoffen, versteckt in 
Verbundbaustoffen. Umweltgerechtes Bauen ist  demnach noch viel komplizierter als 
nur die EnEV zu befolgen, was die 3,1 kg des Ordners mit den Kriterien der DGNB-
Zertifikate für Bürogebäude eindrucksvoll belegen. Vom Stahlbau ging es auf der 
Messe fast nahtlos weiter zur Verleihung der Deutschen Bauherrnpreise Moderni-
sierung 2009 – die Preise für Wohnungsneubau werden auf der Baufachmesse in 
Berlin vergeben. Diese Bauherrnpreise vergibt seit vielen Jahren die Arbeitsgruppe 
KOOPERATION unter Beteiligung des GdW für vorbildliche und kostengünstige 
Wohnungen. Erstmalig wurde diesmal der Denkmalschutz gesondert gewürdigt. Un-
ter den neun Preisträgern und zehn Anerkennungen ragte die Kölner Germaniasied-
lung der GAG Immobilien AG als besonders qualitätvolle Sanierung denkmalge-
schützter Siedlungsbauten der 1920er Jahre heraus. Aus dem Ruhrgebiet war kein 
Objekt dabei, weniger, wohl weil es hier keine guten Wohnungssanierungen gäbe, 
sondern weil z. B. THS oder Dt. Annington im vergangenen Jahr mehr mit der Kon-
solidierung der Unternehmen beschäftigt waren statt sich an Wettbewerben ehrenhal-
ber zu beteiligen. Von allgemeinem Interesse sollten die Preisvergaben dennoch 
sein, denn sie erbringen den Nachweis, wo überall sich attraktive Wohnungen dar-
stellen lassen: Im Gewerbebau der vorigen Jahrhundertwende wie in Aachen in der 
ehemaligen Waagenfabrik – Entwickler Schleiff Denkmalentwicklung, Erkelenz -, 
oder im Kaufhaus Breuer aus den frühen 1950er Jahren in Eschweiler – Eigentüme-
rin Familie Breuer, Köln – oder im Stahlbetonskelettbau der ehemaligen Magirus-
Produktionshalle in Ulm – Projektentwicklungsgesellschaft Ulm. Dasselbe gilt für Plat-
tenbau Ost und sogar Großsiedlungen in Hamburg oder München. Ein modernisier-
tes Gründerzeithaus ist da schon Standard. Wer allerdings genauer wissen will, wie 
die Finanzierung der Aufwendungen gelingen konnte und welche Fördertöpfe dafür 
zur Verfügung stehen, muss sich an die Unternehmen selbst wenden. (Infos zu den 
Preisträgern unter www.gdw.de). 
Immerhin 10 000 Euro Preisgeld winkten den Siegern des Ytong Silka „Klima-
Architektur“ Preises 2009, ausgeschrieben von Xella Deutschland für bereits reali-
sierte Projekte von Wohnungsbauten und wohnähnlichen Bauten, die "sowohl zeitge-
mäße Ansprüche an energieeffizientes Bauen als auch hohe technische und gestalte-
rische Qualitäten beim Einsatz der Baustoffe Ytong Silka oder Ytong Multipor erfül-
len", so die Ausschreibung. Der erste Preis der Auslobung ging an Tor 5 Architekten 
aus Bochum für den Entwurf des Seniorenpflegeheims "Grüne Mitte Westerholt". Das 
Pflegeheim bietet Wohneinheiten für 80 Perso-
nen, die sich in unterschiedlichen Nachbar-
schaften anordnen. Sie umgeben ähnlich einer 
dörflichen Gemeinschaftsstruktur das Zentrum 
mit lichtdurchfluteten Gemeinschaftsräumen. 
Ein Farbkonzept, explizit für demente Patien-
ten zusammen mit Prof. Schmuck entwickelt, 
differenziert zwischen öffentlichem und priva-
tem Raum und erleichtert die Orientierung. Der 
Einsatz von Silka Kalksandstein für Innen- und 
Außenwände in Verbindung mit WDVS und 
einem intelligenten Energiekonzept trägt nach 
dem Urteil der Jury entscheidend zu einem 
positiven Wohn- und Arbeitsklima bei. 

Der Bauunternehmer Dr. 
Friedrich Karl Trapp aus 
Wesel feierte seinen 80. Ge-
burtstag. Die einst weltweit 
tätige Bauunternehmung ist 
zwar zwischenzeitlich an nie-
derländische Investoren ver-
kauft und in die Kondor 
Wessel Gruppe integriert 
worden, jedoch Max Trapp 
brachte seine Erfahrungen aus 
dem Baubetrieb in die 2005 
gegründete TRE-CO Trapp 
Real Estate ein mit Firmen-
sitzen in Dortmund und im 
Heimatort Wesel. Dort resi-
diert Max Trapp in der sog. 
Trapp-Zeile am Markt im 
Schatten des Domes.  
 
Malte Maurer hat bei Jones 
Lang LaSalle (JLL) Deutsch-
land den erweiterten Ge-
schäftsbereich Residential 
Investments für Wohnimmo-
bilieninvestments übernom-
men. Zuvor war er bei der 
Deutschen Wohnen für die 
bundesweiten Portfoliotrans-
aktionen verantwortlich. Das 
bundesweite Investmentvolu-
men im Wohnbereich schätzt 
JLL auf wenigstens 3 Mrd. 
Euro im Jahr. 

Die Sausalitos Holding 
GmbH aus München mietete 
gut 650 qm über BNP Pari-
bas Real Estate. Die Restau-
rant-Kette wird die Flächen in 
der Kleppingstr. 20 in der 
Innenstadt voraussichtlich im 
Frühjahr d. J. beziehen und 
damit die 27. Filiale in 
Deutschland eröffnen. Eigen-
tümerin des Büro- u. Ge-
schäftshauses ist die Polis 
Immobilien AG aus Berlin. 
Als Marktführer im Segment 
der Freizeit-Gastronomie 
zählt das Unternehmen zu  
den wachstumsstärksten Mar-
ken der deutschen System-
gastronomie.   

Personalien 

Dortmund 

Abbildung 1: Seniorenheim Grüne  
Mitte Westerholt 
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DEUBAU Preis 2010   
Zum Messeauftakt wurde in Essen der 23. DEUBAU Preis verliehen, ein bewährtes 
Sprungbrett für junge Architektinnen und Architekten. Auslober sind die Stadt und die 
Messe Essen, Preisträgerobjekt 2010 ein Parkhaus. 
Alles außer gewöhnlich, so heißt das Motto bei Ernsting's Family in Coesfeld-Lette, 
Inhaber geführter Groß-Filialist für Textilien zum kleinen Preis. Hier werden sparsa-
mes Wirtschaften bei hohem Qualitätsanspruch groß geschrieben. Das dokumentie-
ren nicht nur die vertriebenen Waren, sondern in einzigartiger Weise die Gebäude am 
Firmensitz im Münsterland. Dort ist in gut drei Jahrzehnten ein Architekturensemble 
mit Vorbildfunktion entstanden. Der jüngste Baustein ist ein Parkhaus, um die Land-
schaft zu schonen – dabei liegt das Firmengelände am Ortsrand mit reichlich Platz 
drum herum. Eingekleidet in ein hölzernes Gitter ist es innen luftig und hell, außen 
gleicht es sich den Farben von Wiese und Wald in der Umgebung an. Clou ist das 
Einfahrttor, das sich nach oben auffaltet und damit sowohl den Flügeltoren am ersten 
Vertriebszentrum nebenan antwortet, Frühwerk von 1983 des inzwischen längst zum 
Weltstar der Architektur avancierten Spaniers Santiago Calatrava, als auch der auf-
klappbaren Halle des zweiten Vertriebszentrums von Johannes Schilling, Köln. Die 
zentrale Verwaltung steuerte David Chipperfield aus London bei (Neubau Folk-
wangmuseum Essen). Zu solch illustren Nachbarschaft trugen nun Birk und Heil-
meyer aus Stuttgart ihr Teil bei und können sicher sein, dass ihr Parkhaus nicht so 
schnell in Vergessenheit gerät. Kürzlich haben sie sich auch bei dem Wettbewerb für 
ein Parkhaus an der Jahrhunderthalle in Bochum beteiligt, dort jedoch nur den vierten 
Preis gewonnen. 
Ein Sonderpreis zum DEUBAU Preis 
2010 ging an das Team modularbeat 
aus Münster für ihr Konzept KUBIK: Ein 
temporär aufzubauender Pavillon zu-
sammen gesetzt aus industriell geläufi-
gen Flüssigkeits-Bulks. Der stand 2007 
in Münster, aber auch schon in Berlin, 
Barcelona, Lissabon, Eindhoven, Mai-
land, Bukarest… 
 
 
 
 

Logistikmarkt Ruhr weiter stabil 
Auf den Märkten für Logistikimmobilien in NRW beobachten die Makler von Realogis 
unterschiedliche Entwicklungen für die Großräume Ruhrgebiet, Düsseldorf und Köln. 
Das Jahr 2009 sei von einem hohen Anteil von Eigennutzern im Bereich der Logistik-
flächen geprägt gewesen gefolgt von spürbarer Knappheit bei Flächen über 8 000 
qm, berichtet Realogis. Auch aus diesem Grunde gingen die Flächenumsätze im 
Großraum Düsseldorf am stärksten zurück – von 241 000 in 2008 auf 105 000 qm -, 
während das Ruhrgebiet mit über 50% Anteil am Markt in NRW sich mit 234 000 qm 
fast auf Vorjahresniveau hielt. Für 2010 prognostiziert Bülent Alemdag, Geschäfts-
führer von Realogis, bei anziehender Wirtschaftsleistung eine wachsende Abschluss-
bereitschaft der Logistiker, gleichzeitig werden große Flächen durch Firmeninsolven-
zen und Umstrukturierungen wie beispielsweise Karstadt auf den Markt kommen und 
in bestimmen Regionen als Preisfaktor wirken. Weil andererseits der spekulative 
Neubau fehle, erwartet er eine Knappheit an verfügbaren hochwertigen Logistikanla-
gen ab 10 000 qm im gesamten Gebiet von NRW. 
Die aktuellen Nettomietpreise in NRW beziffert Realogis mit 4,60 – 5,20 Euro/qm für 
hochwertige Logistikimmobilien mit effizienten Beheizungssystemen. Etwa auf glei-
chem Niveau lägen die Preise in Gewerbeparks. Für funktionale Bestandsimmobilien 
werden Mietpreise zwischen 3,80 – 4,30 Euro/qm  erwartet und für einfache Hallen-
flächen ab 3,00 Euro. 

 
Der Baukonzern Bilfinger 
Berger hat nach eigenen An-
gaben den Verkaufsprozess 
und Börsengang seiner Aust-
ralientochter eingeleitet. Ei-
nen Zeitplan nannte das Un-
ternehmen nicht. Die Tren-
nung von Bilfinger Berger 
Australia sei ein wesentlicher 
Schritt zur angestrebten Ver-
kleinerung des Baugeschäfts, 
dessen Leistung von rd.  
6 Mrd. Euro im Jahr 2008 
mittelfristig auf eine Größen-
ordnung von 2 Mrd. Euro 
reduziert werden soll. Die 
geplante Leistung von Bilfin-
ger Berger Australia im Ge-
schäftsjahr 2009 liegt bei rd. 
2,6 Mrd. Euro, die EBIT-
Marge bei 3 %. 
 

Wie der Bau- und Liegen-
schaftsbetrieb Nordrhein-
Westfalen mitteilte, wird im 
April dieses Jahres nach lan-
ger Verzögerung mit dem 
Neubau des Landesarchivs 
Nordrhein-Westfalen im 
Innenhafen der Stadt Duis-
burg begonnen. Nach den 
Plänen der Architekten Ort-
ner & Ortner Baukunst 
(Wien/Berlin) wird ein unter 
Denkmalschutz stehendes 
Speichergebäude aus den 
1930er Jahren durch einen 70 
Meter hohen Archivturm er-
gänzt. 148 Regalkilometer als 
„Gedächtnis des Landes 
NRW“ und ein Veranstal-
tungssaal im Giebel sollen 
dort Platz finden. Der kombi-
nierte Neu- und Altbau wird 
bei seiner voraussichtlichen 
Fertigstellung 2012 das größ-
te Archivgebäude der Bun-
desrepublik sein.  

Dortmund/ 
Mannheim 

Duisburg 
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Graphik: Realogis 

 

Wohnungsportfolioverkauf in NRW und Berlin 
Mit dem Verkauf ihrer Beteiligung an mehreren Wohnungsbeständen bestätigt IMW 
Immobilien AG die Vorhersagen von BulwienGesa: Das Transaktionsvolumen von 
Wohnungsportfolios  wächst wieder. 
Für 2010 erwartet BulwienGesa nach eigenem Bekunden eine starke Dynamik am 
Markt für Wohnimmobilien, "die einerseits den Renditedruck aufrecht erhält und an-
dererseits neben reinen Core-Immobilien auch Value-Add- und opportunistische Pro-
dukte wieder einschließen wird. Das Volumen kann bei ausreichender wirtschaftlicher 
Stabilität wieder bis zu 10 Mrd. Euro erreichen". Eine der größten Transaktionen steht 
zu erwarten im Zuge des Konzernumbaus bei Evonik Industries. Demnach sei be-
absichtigt, zusammen mit der IG Bergbau Chemie Energie ein Gemeinschaftsunter-
nehmen zu gründen, in das beide Partner ihre Immobilienbestände einbringen. Zu-
sammen hätte der neue Immobilienkonzern rund 130 000 Wohnungen und wäre da-
mit die Nummer 3 auf dem deutschen Markt. Diese neue Immobilien-Holding hätte 
800 Mio. Euro Umsatz. Gemessen an früheren Verkäufen dürfte der Wert der Woh-
nungen lt. FTD bei fünf bis sechs Mrd. Euro liegen. Ziel sei nach Presseberichten der 
Börsengang. Von der Umstrukturierung könnten zudem die Anteile der IG BCE an 
der THS betroffen sein, nachdem im vergangenen Jahr die Bundesanteile an der 
ehemaligen "Treuhandstelle für Bergmannswohnstätten" abgelöst worden sind. Aller-
dings hat die Gewerkschaft bisher Verkaufsabsichten stets zurück gewiesen.  
Nachgerade bescheiden nehmen sich dagegen die 82 Mio. Euro aus, die IMW Immo-
bilien AG, Berlin, einlösen konnte für ihre 94,9%igen Beteiligungen an den niederlän-
dischen Gesellschaften für  Wohnimmobilien Valbonne Real Estate 4, 9 und 12 je-
weils mit Sitz in Amsterdam. Dadurch zieht sich IMW vollständig aus Nordrhein-
Westfalen zurück und veräußert weitere Objekte in Berlin. In NRW sind wie verlautet 
gut 1 050 Einheiten mit einem Vermietungsvolumen von 61 500 qm betroffen, in Ber-
lin rund 1 300 Einheiten mit ca. 53 000 qm Vermietungsfläche. Bereits Ende Juli 2009 
hatte IMW Immobilien AG Teile aus dem Austerlitz-Portfolio in Hamburg und ihre Ge-
schäftsanteile (94,5%) an der Berliner Prima GmbH im Gesamtvolumen von 220 Mio. 
Euro veräußert. Nach Abschluss dieser Transaktionen verfügt die IMW-Gruppe nach 
eigenen Angaben noch über rund 5 800 Einheiten mit einer Jahresnettomiete von gut 
25 Mio. Euro. Die jetzt an einen nicht genannten niederländischen Investor verkauf-
ten Bestände waren in einem Darlehensvertrag zusammengefasst und erst vor drei 
Jahren übernommen worden. Die Erfahrung hat jedoch gezeigt, dass die Vor-Ort-
Präsenz unzureichend war für eine effektive Betreuung der Wohnungen und ihrer 
Mieter und damit letztlich auch vom Firmensitz in Berlin aus zu kostenaufwändig. Die 
eigene Verwaltungseinheit für das Ruhrgebiet in Witten – in einem zum Paket gehö-
renden Wohn- und Geschäftshaus - soll nach einer Übergangsphase von wenigen 
Wochen aufgelöst werden, da der Käufer selbst über Verwaltungsstrukturen verfüge. 

In Wuppertal-Wichlinghausen 
hat aurelis Real Estate mit 
den Erschließungsarbeiten für 
den ersten Abschnitt des neu-
en Wohngebiets "Bergisches 
Plateau" begonnen. Anschlie-
ßend wird im Süden des Ge-
ländes die Deutsche Reihen-
haus AG, die im Herbst 2009 
rd. 17 000 qm Nettobauland 
von Aurelis erworben hat, 
dort 77 Reihenhäuser realisie-
ren. Ein rechtskräftiger Be-
bauungsplan besteht bereits. 
Für die übrigen rd. 13 000 qm 
Nettobauland im ersten Ab-
schnitt sucht Aurelis noch 
Käufer. Auf dem insgesamt 
13,3 ha großen Gelände sol-
len in den kommenden Jahren 
rd. 300 Wohneinheiten, zum 
Teil auch in Mehrfamilien-
häusern, entstehen. 
 
 

 
In einem aktuellen Ranking 
der Standorte für Wohnungs-
investments in Deutschland 
von Aberdeen Research, das 
neben vielen anderen Krite-
rien den demographischen 
Faktor, die Haushaltsentwick-
lung und die Infrastruktur 
berücksichtigt, rangieren aus 
NRW die Städte Münster und 
Köln unter den TOP 20 von 
bewerteten 288 deutschen 
Städten. Auf Platz 24 folgt 
Bottrop, während Essen Platz 
60 belegt. und Dortmund 
Platz 214. Allen anderen fol-
gen zwischen Platz 216 und 
244. Allerdings dient ein sol-
ches Scoring in erster Linie 
einer ersten Risikoeinschät-
zung und könne keinesfalls  
die Analyse der einzelnen 
Objektstrukturen ersetzen. 
 

Wuppertal 
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Damit habe man den Prozess der Konsolidierung weitgehend abschliessen können, 
heißt es, aber die Frage, ob die Unternehmensziele einer "opportunistischen  
Buy & Sell-Strategie" mit entsprechenden Wertzuwächsen hierbei realisiert werden 
konnten, bleibt offen.  
Die Wohnungsbestände in NRW konzentrieren sich als Streubesitz überwiegend auf 
das östliche Ruhrgebiet. Darunter sind innerstädtische Gründerzeithäuser ebenso wie 
einzelne neuere Wohnanlagen. Eine für das Ruhrgebiet typische Siedlungsstruktur 
weist die sogenannte Fischersiedlung – die Straßen tragen Fischnamen - in Dort-

mund-Eving auf nördlich der ehemaligen 
Westfalenhütte, wo Garbe derzeit einen um-
fangreichen Logistik-Park entwickelt (wir be-
richteten). Die 1929 in Art einer Gartenstadt im 
Grünen angelegte, geschlossene Werkssied-
lung mit über einhundert Häusern gehörte zu-
letzt Veba, nachmals Viterra. Im Zuge der 
Konzernumbildungen in der Ruhrindustrie ging 
sie dann 1999 an die Arslan-Gruppe in Her-
ne, eine 1989 von Süleyman Arslan gegrün-
dete Baufirma, die zunehmend auch Projekt-
entwicklungen und Hausverwaltungen über-
nahm, letztere Sparte wurde 1997 verselbst-
ständigt. Zu den von Arslan sanierten Wohn-
objekten zählt nach eigener Aussage auch die 

Ringstraße in Dortmund-Westerfilde, ebenfalls im Valbonne-Portfolio. Arslan verkauf-
te die Häuser an Eigengesellschaften der Valbonne Real Estate, blieb jedoch verant-
wortlich für die Verwaltung über den Einstieg von IMW Immobilien hinaus. IMW hat 
dann mit der Berliner Prima GmbH im Ruhrgebiet die eigene Verwaltung aufgebaut. 
Für die Mieter, so die Aussage des Vorstandsmitglieds von IMW Roland Pöhlmann, 
werde sich nichts ändern, da ja der Vermieter Valbonne Real Estate 9 GmbH & Co. 
KG mit Sitz in Amsterdam derselbe bleibe. Aber beschweren Sie sich mal dort über 
eine fehlerhafte Heizkostenabrechnung oder dass der Nachbar den Vorgarten zu-
müllt. Dass sich bei so undurchsichtigen Zuständigkeiten Mietervereine zusammen 
tun, ist nur zu gut zu verstehen. 2007, noch zu Zeiten von Arslan Hausverwaltung, 
war im Zuge eines Forschungsprojektes über "Gesellschaftliche Risiken von Private 
Equity Investment im Wohnungssektor und das Risiko für Mieter" von dem Dortmun-
der Büro für Planungspolitik-Forschung Sebastian Müller eine Mängelliste erarbeitet 
worden, seither ist hier wohl auch Einiges geschehen. Wohnungseigentum ist eben 
doch eine Verpflichtung besonderer Art nicht nur den Mietern gegenüber, sondern 
der Allgemeinheit. Das wird künftig noch weit stärker zum Tragen kommen, wenn 
energetische Sanierungen anstehen und zudem im Wohnsektor neue Konzepte de-
zentraler, quartiersbezogener Betreuung und Pflege von Alten und Kranken Wirklich-
keit werden. Und das sei, so Expertenmeinung, unausweichlich, wenn die Kostenexp-
losion im Gesundheitswesen gestoppt und zugleich den Menschen ihre Wohnumge-
bung so lange wie möglich bewahrt werden soll. Das wiederum läge im ureigensten 
Interesse der Wohnungseigentümer, denn Mieterbindung senkt die Leerstände, erfor-
dert aber Investitionen, die sich nur selten mit einer opportunistischen Strategie ver-
einbaren lassen. "Wir würden hier nämlich gerne wohnen bleiben" meinten Mieter auf 
einer Mieterversammlung in der Fischersiedlung. 
 

Eckdaten im Bundeshaushalt 2010 für Bauen und Verkehr 
Der Bundesminister für Verkehr, Bauen und Stadtentwicklung hat im laufenden Bun-
deshaushalt 14,8 Mrd. Euro für Investitionen vorgesehen. Der Gesamtetat seines 
Hauses soll sich auf 26,4 Mrd. Euro belaufen. 
Wie Ende Januar verlautete, stimmte der Haushaltsausschuss des Bundestages dem 
Vorschlag des Bundesbauministers zu, im Vorgriff auf den Haushalt 2010 die Pro-
gramme zur CO2- Gebäudesanierung weiter zu bedienen. Damit kann die KfW 
Anträge auf zinsverbilligte Kredite und Zuschüsse für energieeffizientes Bauen und 
Sanieren bewilligen, obwohl der Haushalt 2010 noch nicht in Kraft getreten ist. Im 
Entwurf des Bundeshaushaltes 2010 sind für die Programme für energieeffizientes 
Bauen und Sanieren rund 1,1 Mrd. Euro eingestellt. Seit dem Neustart des Pro-

BNP Paribas Real Estate als 
Alleinvertreter vermittelten 
den Verkauf von vier weiteren 
Hertie-Häusern. Zwei Objek-
te wurden von einer Grund-
stücksgesellschaft der Kauf-
land Stiftung erworben. Sie 
befinden sich in den Ruhrge-
bietsstädten Hattingen und 
Essen-Borbeck. Das Hertie-
Warenhaus in Hattingen liegt 
in der Großen Weilstraße 18–
20 in direkter Nachbarschaft 
zum neu errichteten Einkaufs-
zentrum Reschop Carré. Es 
soll umgebaut und künftig als 
Kaufland-SB-Warenhaus ge-
nutzt werden. Für das Haus in 
der Gerichtsstraße 25 in Essen
-Borbeck ist ebenfalls die 
Nutzung als Kaufland-SB-
Warenhaus vorgesehen. Kauf-
land hat damit bereits sechs 
ehemalige Hertie-Immobilien 
übernommen (u. a. Dortmund
-Aplerbeck und Duisburg-
Walsum). Die Übernahme 
weiterer Standorte wird ge-
prüft. Die dritte jetzt verkauf-
te Immobilie liegt ebenfalls 
im Ruhrgebiet und eine weite-
re in Norddeutschland. Bis-
lang haben Käufer und Ver-
käufer jedoch Stillschweigen 
hierüber vereinbart.  
Das ehemalige Hertie-
Warenhaus in Hameln mit 
4 300 qm Verkaufsfläche und  
2 600 qm Grundstück inklusi-
ve Parkplatz befindet sich in 
der Fußgängerzone. Käufer ist 
die DR Immobilien GmbH, 
eine Projektgesellschaft der 
Dirk Rossmann GmbH. Das 
Unternehmen wird das Objekt 
selbst nutzen und hier einen 
Rossmann Drogeriemarkt 
eröffnen sowie weitere Flä-
chen vermieten. Gleichzeitig 
wurde das Warenhaus in Laat-
zen, das mit dem von der 
ECE gemanagten Leine-
Center Laatzen verbunden ist 
an die EKZ Laatzen GbR 
verkauft. 

Hattingen/Hameln 

Dortmund Forellenweg 
Quelle: IMW Immobilien 
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gramms im Jahre 2006 konnten mehr als 1,4 Mio. Wohnungen energiesparend ge-
baut oder saniert sowie mehr als 630 kommunale Einrichtungen wie Schulen und  
KITAS saniert werden. Durch die Maßnahmen würden jedes Jahr rund vier Millionen 
Tonnen des klimaschädlichen Kohlendioxids eingespart, bilanzierte Peter Ramsauer. 
Der Investitionshaushalt des Ministeriums soll der umfangreichste der Bundesregie-
rung werden. Von den veranschlagten 14,8 Mrd. Euro sind 12,6 Mrd. für den Ver-
kehrsbereich vorgesehen und 2,2 Mrd. für Bauen und Stadtentwicklung. Der Ver-
kehrsetat gliedert sich in 5,3 Mrd. für Fernstraßen, aber auch 4,3 Mrd. für den Schie-
nenverkehr und 1 Mrd. für Wasserstraßen. Besonders wichtig seien die 150 Mio. Eu-
ro für den kombinierten Verkehr, wie aus dem Ministerium verlautet. Das dürfte insbe-
sondere die Transportlogistik interessieren.  
Schwerpunkte sind darüber hinaus die Elektromobilität, die von einer Geschäftsstel-
le im Bundesministerium aus koordiniert werden soll. Auf diesem Technologiefeld hat 
NRW und das Ruhrgebiet im Besonderen als Clusterregion bereits hohe Kompetenz 
erlangt, die ausbaufähig ist. Ziel ist es hier, insbesondere die erneuerbaren Energien 
als Energiequelle zu stärken. Neben der Klimaschutzpolitik auf diesem Sektor wie im 
Gebäudebereich will das Ministerium künftig stärker die ländlichen Räume unterstüt-
zen, "deren Vielfalt erhalten und ihre Stärken und ihre Wirtschaftskraft stützen". Das 
hierfür vorgesehene Maßnahmenpaket für 2010 umfasse 20 bis 30 Mio. Euro. 
Anlässlich eines Spitzengesprächs mit Vertretern der Immobilien- und Woh-
nungswirtschaft am 8. Februar betonte der Minister deren volkswirtschaftliche Be-
deutung mit allein 3,8 Mio. Arbeitsplätzen, forderte jedoch auch die Sanierungsquote 
zu erhöhen, um Gebäude energieeffizient zu gestalten und Wohnungen den Bedürf-
nissen von Familien und älteren Menschen anzupassen.  Die neuen Zahlen zum 
Wohnungsbedarf, die das Bundesinstitut für Bau- Stadt- und Raumforschung 
BBSR ermittelte, weisen für die nächsten Jahre einen Neubedarf von 200 000 Einhei-
ten jährlich aus, vornehmlich bei selbstgenutztem Eigentum.  Die Tendenz zur Bil-
dung von Wohneigentum soll weiter gefördert werden. 
 

Nachrichten aus der Kulturhauptstadt 
Mobile Arbeitswelten auf dem Welterbe Zollverein in Essen 
Der Wettbewerb "Mobile working places" wurde schon 2008 entschieden, jetzt im 
Kulturhauptstadtjahr sollen fünf damals prämierte Vorschläge realisiert werden, um 
zu testen, ob sie praxistauglich sind. 
Eigentlich sollte PH-Z2 (Foto) schon zum Jahreswechsel fertig werden, aber dann 
kam der Winter mit Schnee und Frost dazwischen, jetzt ist die Fertigstellung für März 
geplant. PH-Z2 bedeutet "Papierhaus-zukunftweisend 2. Variante" und wurde erdacht 
von ASU Planungsbüro Dratz, Oberhausen, Kooperationspartner sind: Henkel 

KGaA, Hilti Deutschland 
GmbH, Kaufering, Hoch-
tief AG, Ingenieurbüro 
Hoffmann, Oberhausen, 
NRW Bank, Veolia Um-
weltservice GmbH, Ham-
burg, die den Rohstoff 
liefern, und die RAG Mon-
tan Immobilien GmbH 

als Grundstückseigentümerin. Ein Papierhaus? Das mögen einige kennen von Kin-
dern und Enkeln als Spielhaus zum Anmalen und tatsächlich geht es um denselben 
Werkstoff, hier jedoch in Ballen gepresst und wasserabweisend imprägniert. Wie das 
umweltverträglich und voll recyclebar herstellbar ist, haben Henkel und die Umwelt-
forscher des Fraunhofer Institut UMSICHT ausgetüftelt. Aus rd. 500 Standardballen 
mit den Maßen 80 x 110 x 140 cm entsteht ein 39 m langer und gut 6 m hoher Kas-
tenraum. Die eine Schmalseite wird voll verglast, die andere senkt sich in Stufen ab 
und ist außen begehbar bzw. als Sitzstufen zu benutzen. Während des Kulturhaupt-
stadtjahres können drinnen Ausstellungen und kleinere Präsentationen stattfinden, 
später kann er angemietet werden als Büro und Showraum in beliebiger Aufteilung. 
Und wenn er ausgedient haben sollte – dies die entscheidende Grundidee -, werden 
die Ballen wieder dem Stoffkreislauf zugeführt. Im Übrigen wird hier nur Energie ver-

Die WestLB hat den Verkauf 
ihrer Immobilientochter 
Westdeutsche Immobilien-
bank eingeleitet. Das Unter-
nehmen schaltete in verschie-
denen deutschen Tageszeitun-
gen Anzeigen. Demnach müs-
sen potenzielle Investoren bis 
zum 22. Januar ihr Interesse 
am Kauf anmelden. Käufer 
müssen eine starke Finanz-
kraft mitbringen, um so "die 
Solvenz der West-immo dau-
erhaft zu sichern". Der Ver-
kauf wird von JP Morgan 
und Citigroup begleitet. 
 
Einen langfristigen Mietver-
trag über 10 200 qm Logistik- 
und Bürofläche hat Realogis 
Düsseldorf an SEGRO ver-
mittelt. Mieter der 9 534 qm 
Logistik- und 523 qm Büro-
fläche im „Logistikcenter 
Mönchengladbach-Airport“ 
ist ein namhaftes Dienstleis-
tungsunternehmen für Mehr-
wegtransportverpackungen. 

Der von der ProEss Projek-
tentwicklungs-Gesellschaft 
Essen mbH, ein Gemein-
schaftsunternehmen der EWG 
- Essener Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft mbH und 
der Sparkasse Essen, entwi-
ckelte und vermarktete Ge-
werbepark M1 verzeichnet 
einen weiteren Erfolg. Zum 
Jahreswechsel bezog die DE-
SIGNHANSA GmbH ihr 
neues Gebäude Am Lichtbo-
gen 46. DESIGNHANSA hat 
sich auf Produktdesign spezi-
alisiert und bereits für mehre-
re ihrer Produkte den Red Dot 
Award erhalten, der im De-
signzentrum auf Zollverein 
verliehen wird. Das neue Bü-
ro- und Lagergebäude wurde 
nach der Vorstellung von 
Richard Tsai, Geschäftsfüh-
rer der DESIGNHANSA, und 
kinayarchitekten geplant. 

Düsseldorf 

Essen 
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braucht für Belichtung, der Heizwärmebedarf wird mit einer großen 0 angegeben. Für 
die wissenschaftliche Begleitung des Experiments ist das Fraunhofer Institut UM-
SICHT aus Oberhausen mit im Boot. 
Als Mieter stellt sich Zollverein Business Services Existenzgründer aus dem Be-
reich der Kreativwirtschaft vor. Das liegt nahe, denn gegenüber wird die Essener 
Folkwang-Universität ihren Hochschulneubau für den Bereich Design errichten, 
nachdem sie bereits den Sanaa-Pavillon übernommen hat. Ohnehin stellen die 
"Kreativen" vom Architekturbüro bis zur Kommunikationstechnik bereits den Großteil 
der Mieter auf dem Gelände. Derzeit sind ca. 66 000 qm Nutzfläche an einige hundert 
Unternehmen vermietet, d. h. 100% der ausgebauten Flächen sind belegt. Potential 
bietet die noch nicht hergerichtete Halle 8 und in Teilen Halle 4 auf dem Schachtge-
lände 12. Auch der erste Neubau im nördlichen Bereich auf Schacht 1/2/8, die sog. 
Design Stadt N° 1, entwickelt von Schürmann Immobilien, Dortmund, ist voll ver-
mietet. Deshalb laufen bereits Gespräche für die Erweiterungsbauten N° 2 und N° 3. 
Zu deren Füßen werden, eingebettet in ein anmutiges Birkenwäldchen, was sich hier 
spontan angesiedelt hat, die mobilen und vor allem reversiblen Arbeitswelten entste-
hen. Neben PH-Z2 sind Bauten aus See- bzw. Baustellen-Containern geplant und 
aus Röhrenelementen wie im Grubenvorbau, alles Fertigteile aus der Industrie statt 
Stein auf Stein oder vor Ort in Beton gegossen. Den Wettbewerbssiegern wurde statt 
eines Preisgeldes die Realisierung zugesichert, denn neben dem bautechnischen 
Experiment, das auf Ressourcenschonung ausgerichtet ist, sollen vor allem prakti-
kable Antworten gefunden werden auf wechselnde Nutzung auf Zeit an wechselnden 
Standorten. Auch die Zeche Zollverein selbst war eigentlich ein Bauwerk auf Zeit, 
kalkuliert für eine Nutzungsdauer von ca. 30 Jahren, tatsächlich wurden etwa 60 Jah-
re daraus. Allein der kulturell hochrangige Wert der Gesamtanlage lässt Zollverein als 
Welterbe überdauern. Und die Funktionen haben sich geändert: 2009 wurde Zollver-
ein ausgezeichnet als attraktivster Veranstaltungsort Deutschlands. 

Die Universität Duisburg-
Essen erweiterte ihren im 
Vorjahr geschlossenen Miet-
vertrag über 7 200 qm am 
Berliner Platz 6-8 in den 
"Weststadt-Türmen" um zu-
sätzliche 1 036 qm. Die Ob-
jekte gehören zum Fonds 
HFS 16 der Münchener 
H.F.S. HYPO-Fonds-
beteiligungen für Sachwerte 
GmbH. CUBION Immobi-
lien AG war vermittelnd tätig. 
 
Die mfi AG hat mit Planun-
gen für den 2. Bauabschnitt 
ihres Münchener Shopping-
centers Pasing Arcaden be-
gonnen. Vorgesehen ist ein 
zweigeschossiger Neubau mit 
rd. 7 000 qm Verkaufsfläche, 
in den eine bestehende C&A-
Filiale sowie ein Supermarkt 
integriert werden sollen.  
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Firmen, die in der Immobilienbrief Ruhr erwähnt werden:  
 
Aberdeen Research (6), Arslan Gruppe (7), ASU Planungsbüro Dratz (8), aurelis 
Real Estate (2,6), Bayrische Landesbank (1), Bergische Universität Wuppertal (2), 
Bilfinger Berger (5), BNP Paribas Real Estate (3,4,7), BulwienGesa (6), C&A (9), CB 
Richard Ellis (3), Citigroup (8), Commerz Real AG (3), Cubion (2,9), Designhansa 
GmbH (8), eutsche Reihenhaus AG (6), Deutsche Wohnen (4), DGNB (4), DR Immo-
bilien (7), Dt. Annington (4), ECE (7), EKZ Laatzen GbR (7), Ernsting's Family (5), 
Europäische Zentralbank (1), Evonik Industries (6), ewg (8), Folkwang Universität 
(9), Fraunhofer Institut Umsicht (8,9), FTD (6), GAG Immobilien AG (4), Garbe (7), 
GdW (4), GfW (2), H.F.S. (9), Hannover Leasing (3), Häusser Bau (3), Henkel KGaA 
(8), Hertie (7), Hilti Deutschland (8), Hochtief AG (8), IG Bergbau Chemie Energie 
(6), IIR Deutschland (1), IMW Immobilien AG (6,7), Ingenieurbüro Hoffmann (8), Jo-
nes Lang LaSalle (1,4), JP Morgan (8), Karstadt (5), Kaufering (8), Kaufland (7), KfW 
(7), Kondor Wessel Gruppe (3), Landesbank Berlin (1), Lührmann (3), mfi AG (9), 
Mörser Projekt (2), Multi Development (2,3), NRW Bank (8), Orco Germany (2), Ort-
ner & Ortner Baukunst (5), Polis Immobilien AG (4), Prima GmbH (6), primus Deve-
lopment (2), proESS (8), RAG Montan Immobilien (8), Realogis (5,6,8), RICS (1), 
Sausalitos Holding GmbH (4), Schleiff Denkmalentwicklung (4), Schürmann Immobi-
lien (9), SEB Asset Management (1), Segro (8), Stiftung Zollverein (3), THS (4,6), 
Tor 5 Architekten (4), TRE-CO Trapp Real Estate (4), Union Investment (1), Universi-
tät Duisburg-Essen (9), Valbonne Real Estate (6,7), Veba (7), Veolia Umweltservice 
GmbH (8), Viterra (7), Westdt. Immobilienbank (1,8), WestLB (8), WGF (1), Xella 
(2,4), Zollverein Business Services (9). 
 
 


